
G1. Die charakteris�schen und dauerha�en inneren Erfahrungs- und Verhaltensmuster der 
Betroffenen weichen insgesamt deutlich von kulturell erwarteten und akzep�erten Vorgaben 
(„Normen“) ab. Diese Abweichung äußert sich in mehr als einem der folgenden Bereiche:

1. Kogni�on (d. h. Wahrnehmung und Interpreta�on von Dingen, Menschen und 
Ereignissen; Einstellungen und Vorstellungen von sich und anderen)

2. Emo�onalität (Varia�onsbreite, Intensität und Angemessenheit der emo�onalen 
Ansprechbarkeit und Reak�on)

3. Kontrolle und Bedürfnisbefriedigung

4. Zwischenmenschliche Beziehungen und die Art des Umgangs mit ihnen

G2. Die Abweichung ist so ausgeprägt, dass das daraus resul�erende Verhalten in vielen 
persönlichen und sozialen Situa�onen unflexibel, unangepasst oder auf andere Weise 
unzweckmäßig ist (nicht begrenzt auf einen speziellen auslösenden S�mulus oder eine
bes�mmte Situa�on)

G3. Persönlicher Leidensdruck, nachteiliger Einfluss auf die soziale Umwelt oder beides, 
deutlich dem unter G2 beschriebenen Verhalten zuzuschreiben

G4. Nachweis, dass die Abweichung stabil, von langer Dauer ist und im späten Kindesalter 
oder in der Adoleszenz begonnen hat

G5. Die Abweichung kann nicht durch das Vorliegen oder die Folge einer anderen psychischen 
Störung des Erwachsenenalters erklärt werden. Es können aber episodische oder chronische 
Zustandsbilder der Kapitel F0–F5 und F7 neben dieser Störung exis�eren oder sie überlagern

G6. Eine organische Störung, Verletzung oder deutliche Funk�onsstörung des Gehirns müssen 
als mögliche Ursache für die Abweichung ausgeschlossen werden (falls solche Verursachung
nachweisbar ist, soll die Kategorie F07 verwendet werden)


